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den soll. Eine oder zwei Generationen später wurde
aus dem ,,lngenuus" allerdings ein ,,lngenuinus", also

ein ,,zu lngenuus Gehöriger" (: Sohn des Ingenuus).
Dieser vererbte seinen Namen wiederum an seinen

Sohn, der nun der,,ingenuische Ingenuinus" genannt
wurde, da das sog. Pseudogentiliz nichts anderes dar-
stellt als eine Adjektivbildung des Grundnamens. Ein
Parallelbeleg für diesen Grundnamen ist erhalten in
einer Benefiziarierinschrift âus Nettersheim aus dem

Jahr 208 n. Chr. (CIL XIII 11985), die von einem In-
genuus gestiftet wurde. Einen Zusammenhang zwi-
schen dem Benefiziarier Ingenuus und dem Benefizi-
arier Ingenuinus eine Generation später zu vermuten,
wäre allerdings pure Spekulation. Über Gestalt, Mate-
rial oder Größe des Altars sind keine Informationen
vefigbar, da der 1701 von Gruter beschriebene Stein
heute verschollen ist.

Dat.: 31.Juli 239 n. Chr.

Literatur: CIL XIII 8207.

Nr.94 | Weihinschrift (Kalksrein)
I)atenbank ID:445
Inv.-Nr.:79,20

Galsterer II Nr.5
AO: Köln. RGM
FO : Köln; Jahnstraße /Humbolcltstraße (Inv.), 197 9.

Gefunclen bei Ausschachtungsarbeiten,,,neben einenr

rörrrischen Pfeiler liegend" (Galsterer II Nr. 5; F.8.79.3)

,,Herkunft: im Austausch gegen einen Abguß" (lnv.).

Der Fundort liegt außerhalb der rönischen Stadt.

Maße:98 cn.r x 44 crr-r x 44 cm

Ausgezeichnet erhaltener Altar. Auf den Seitenflächen

jeweils ein Olbatln'r. Identische Inschriften mit leichten

Variationen in derAnordnung aufclerVorder- und aufder
lìückseite cles Steines-

Seite I: [I(oui)] O(ptímo) M(aximo)e[t] / Matronß /
pontem / C(aius) Hedius Silua /5 nus IlIlil þex)vír /
Aug(tstalß) / u(otunt) s(olu¡t) I(iben, m(erito) l(oco) d(ato)

d(ecreto) d(ecuríonum)

Seite II: I(oví) O(ptimo) M(aximo)e[t] / Matronß /
pontem / C(aius) Hedius Silu /s anus IIIIII (sex)uir /
Aug(u*alis) / u(otum) s(oluít) l(ibens) m(erito) l(oco) d(ato)

d(eueto) d(ecurionum)

Iupiter, dem Besten und Größten, und den Matronen
weihte Caius Hedius Silvanus, ,,sevir Augustalis", auf
dem ihm vom Stadtrat zurVerfìigung gestellten platz

eine Brücke und erfüllte (so) sein Gelübde gern uld
nach Gebühr.

Mit Ausnahme geringer Beschädigungen in Z. 1 ist
der Text der Inschrift vollständig und problemlos zu
lesen. Dennoch bereitet er durch ,,pontem" in Z. 3
Verständnisschwierigkeiten. Mehrere Erklärungen
bieten sich an: 1. ,,Pontem" wird als Abkürzung ei-
nes Beinamens von bisher nicht bezeugten Matronen
aufgefaßt. Der Aufbau der Inschrift wäre dann gut
verständlich: Caius Hedius Silvanus erfüllt sein dem
Iupiter und den Pontem(- - - ?) Matronen gegebenes

Gelübde auf einem durch Dekurionenbeschluß zu-
gewiesenen Platz. Die Inschrift wäre demnach nicht,
wie zahlreiche ândere Matronenweihungen, auf Pri-
vatgelände errichtet. 2. ,,Pontem" ist Akkusativ von

,,pons" und bedeutet Brücke. Es bezieht sich damir
nicht auf die Matronen, die hier beinamenlos bleiben
(Parallelen: Nrn. 114 und 165). DerAufbau der In-
schrift wäre dann folgendermaßen: Dem Iupiter und
den Matronen weihte Caius Hedius Silvanus diesen

,,pons" auf Grund seines Gelübdes (,,pontem ... voto
solvit"). Eine vergleichbare Konstruktion findet sich

etwa bei Nr. 172 (,,grus duas Mercurio v. s. l. m.")
und CIL XIII 8153 aus Sechtem (,,Mercurio ponrem
v. s. l. m."). Die Tätsache, daß die Brücke die Einlö-
sung eines Gelübdes darstellt, also eine Stiftung des

,,sevir Augustalis" Hedius, erklärt dann auch, wa-
rum der Brückenbau nicht von einem eigentlich fiir
Bauten zuständigen,,(duo)vir aedil(icia) p(otestâte)"
(Nr. 6) vorgenommen wurde. Diese Interpretacion
macht auch verständlich, daß der Stein auf beiden
Seiten dieselbe Inschrift trägt: wenn er mitten auf
der Brücke aufgestellt war, konnte man sie von jeder
Richtung kommend lesen. Der Fundzusammenhang

- der Stein lag neben einem römischen Pfeiler, an

den sich eine kleine Mauer anschloß (F.8.79.3) -
gestâttet anscheinend nicht, die Brücke mit der

ca. 200 m nordwestlich verlaufenden Eifelwasserlei-
tung oder den etwa 500 m südöstlich verlaufenden
Bächen (.Weidenbach) in Verbindung 

^t bringen.
3.Auf eine dritte Möglichkeit weist H. v. Petrikovits,
Matronen, 247, hin: die ,,pontes" könnten kräftige,
bogenartige lJnterbauten für Statuen gewesen sein.

Eine Entscheidung darüber, welche Interpretation
das Richtige triffi, ist kaum möglich. Die vorlie-
gende Inschrift ist die erste, die Iupiter und Matronen
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genreinsam in einer Dedikation nennt. Allerdings ist

dieVerbindung von Iupiter mit Heiligtümern einhei-

mischer Gottheiten nicht selten, wie Noelke,Jupiter-

sâulen, 395f., gezergt hat. Der Name des Dedikan-

ten, Hedius, ist recht selten.Außer den senatorischen

Hedii (PIR'z H 34-44) sind, neben einer Freigelasse-

nen (CILV 3064), Hedii nur aus (Jmbrien bekannt
(Belege und Diskussion PIR2 H 44). Ob zwischen

Q. Hedius Rufus Lollianus Gentianus,Legat der ,,le-
gio XXII Primigenia" in Mainz unter Commodus
(PIR'z H 42) und unserem Hedius eine Beziehung
besteht, sei dahingestellt. Trotz der Tria Nomina
könnte man in C. Hedius Silvanus einen Freigelas-

senen sehen (vgl. z.B. Nr. 292: M. Fabius Cerialis li-
bertus Atto); da aus Köln bislang lediglich drei ,,seviri
Augustales" bekannt sind, läßt sich über ihre soziale

Einordnung nichts sagen. Die Formel ,,l(oco) d(ato)

d(ecreto) d(ecurionum)" ist aus Köln nur auf drei

\)Veihinschriften nachzuweisen (Nrn. 5, 61 , 222) , bei
clenen der Dekurionenrat den Platz fìir die Errich-
ttrng der Inschriften zuwies.

Dat.:2.Jh

Literatur: Galsterer II Nr.5 = AË 1984,654; Noelke, P.,

Die Jupitersäulen und -pfeiler ìn der römìschen Provinz

Gernrania inferior, Beih. BJb.41, Kö1n 1981',395f.;

H. v. Petrikovits, Matronen und verwandte Gottheiten,

Köln 1987,247.

Nr. 95 Fragrnent (|urakalk)
Datenbank ID:258

Inv--Nr.:477

Galsterer 1975 Nr. 195

AO: seit 1902 verloren

FO: Kôln; unbekannt.

Maße: 19 cm x 19 cn-r x 5,5 cn-r (Angaben laut Inv.-Buch)

Anscheinend Bruchstücke vom lJntertand einer größeren

Tafel. Links, rechts und oben abgebrochen.

[- - -]ola[- - -] / þr(idie)?1 Kalen[das - - -] / [Ma]
mer[tino et Rufo co(n)s(ulibus)?]

ALE

ER

- - - âm Tag vor den Kalenden des - - -, im Konsu-

latsjahr des (Petronius) Mamertinus und des (Tineiu$
Rufus.

Das heute verlorene Inschriftenfragment aus Kalkstein

(Inv.) enthielt eine auf den Tag genaue Konsuldatie-


